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1972: Übereinkommen zum Schutz des 
Kultur- und Naturerbes der Menschheit  
 
Leitidee der Konvention ist es, die herausragenden 
Kultur- und Naturstätten dieser Erde, die in einer 
Liste geführt werden, nicht als Eigentum eines 
Staates anzusehen, sondern als ideellen Besitz der 
gesamten Menschheit. 
962 Kultur- und Naturerbestätten aus 157 Staaten 
aller Kontinente haben die Voraussetzungen für die 
Aufnahme in die UNESCO-Welterbeliste bislang 
erfüllt. 
 

2003: Übereinkommen zur Erhaltung des 
Immateriellen Kulturerbes  
 
Ziele des Übereinkommens sind die Erhaltung und 
Sicherung des Respekts vor dem immateriellen 
Kulturerbes und die Unterstützung der 
internationalen Zusammenarbeit. 
Die Repräsentative Liste des immateriellen Kultur-
erbes der Menschheit umfasst derzeit 267 Elemente 
aus 90 Staaten aller Kontinente.  
 
 
 

UNESCO-Übereinkommen zum Kulturerbe 



AUSZUG AUS DER MITTEILUNG DER EUROPÄISCHEN KOMMISSION  
„EUROPA – WICHTIGSTES REISEZIEL DER WELT: EIN NEUER POLITISCHER RAHMEN  
FÜR DEN EUROPÄISCHEN TOURISMUS“, 30. 06. 2010  

  

Europa muss das wichtigste Reiseziel der Welt bleiben  
und als solches in der Lage sein, den Reichtum und 
die Vielfalt seiner Regionen bestmöglich zu nutzen. 



AUSZÜGE AUS DER NEUEN ÖSTERREICHISCHEN TOURISMUSSTRATEGIE 2010 

  
Ein wichtiger Kernpunkt ist die Etablierung von drei starken 
landschaftlichen Alleinstellungsmerkmalen:  
Alpen – Donau – Städte & Kultur.  
 
Österreich setzt damit auf unverrückbare Werte, die keinem 
Trend oder kurzfristigen Modeerscheinungen zum Opfer 
fallen können.  
 
Untrennbar mit diesen Alleinstellungsmerkmalen 
verbunden ist das immaterielle und das architektonische 
Erbe, aber auch die an Bedeutung gewinnende Kulinarik. 



9 UNESCO Welterbestätten in Österreich 

1. Das historische Zentrum der Stadt SALZBURG (1996) 

2. Schloss und Park von SCHÖNBRUNN (1996) 

3. Die Kulturlandschaft HALLSTATT/DACHSTEIN- 

Salzkammergut (1997) 

4. Die SEMMERINGBAHN (1998) 

5. Stadt GRAZ– Historisches Zentrum und SCHLOSS 

EGGENBERG (1999 und 2010) 

6. Die Kulturlandschaft WACHAU (2000) 

7. Das historische Zentrum von WIEN (2001) 

8. Die Kulturlandschaft FERTÖ – Neusiedlersee (2001) 

9. Prähistorische PFAHLBAUTEN um die Alpen (2011) 

 



IMMATERIELLES KULTURERBE 

1 Mündlich überlieferte Traditionen und Ausdrucksformen, 
einschließlich der Sprache als Trägerin des immateriellen Kulturerbe 

2 Darstellende Künste (Tanz, Theater, Musik) 

Märchenerzählen Vorarlberger Flurnamen Ötztaler Mundart 

Sternsinger im Villgratental Wiener Dudler Österreichische Volkstanzbewegung 



IMMATERIELLES KULTURERBE 

3 Gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste 

4 Wissen und Praktiken in Bezug auf die Natur und das Universum 

Hundstoaranggeln Perchtoldsdorfer Hütereinzug Ebenseer Fetzenzug 

Falknerei Dreistufenlandwirtschaft Heilwissen der PinzgauerInnen 



IMMATERIELLES KULTURERBE 

5 Traditionelle Handwerkstechniken 

Burgenländischer Indigo- 
Handblaudruck 

Lesachtaler Brotherstellung Schmieden in Ybbsitz 



ÖSTERREICHISCHES VERZEICHNIS / DATENBANK 



Repräsentative Liste des IKE 

Bisher haben weltweit 143 Staaten (Stand August 2012) 
das Übereinkommen ratifiziert.  
 
Österreich ist auf der Repräsentativen Liste noch nicht 
vertreten, hat aber drei Elemente zur Bewerbung 
eingereicht: 

 
1. Falknerei 
2. Fasnacht Imst - Schemenlauf 
3. Klassische Reitkunst und die Hohe Schule der 

Spanischen Hofreitschule 
 



IMMATERIELLES KULTURERBE UND TOURISMUS IN ÖSTERREICH 

ERSTE SCHRITTE: 

• EDEN (European Destinations of Excellence) – Award 2008 zum Thema 
Tourismus und immaterielles Kulturerbe 
 

• 11. Salzburger Tourismusforum „Immaterielles Kulturerbe und Tourismus. 
Rituale, Traditionen, Inszenierungen“, 19. – 20 November 2009 
 

• Tourismusförderung des BMWFJ für das Projekt „Touristische Inwertsetzung 
des Nationalen Verzeichnisses des immateriellen Kulturerbes in Österreich“, 
März – Dezember 2010 
 

• 2011 UNESCO-Lehrstuhl „Cultural Heritage and Tourism“ für Univ.Prof.Dr. 
Kurt Luger, Universität Salzburg 



Projekt I: Kooperation mit der ÖW 

Kulturschwerpunkt 2012: 
Leidenschaft für Tradition  
 
38 Traditionen wurden gemeinsam mit der 
Österreich Werbung (ÖW) ausgewählt und 
in Text und Bild für die internationalen 
Märkte der ÖW aufbereitet.  
 
Dieser Schwerpunkt wird über die Website 
der ÖW mit Informationstexten, 
Onlinevideos und Veranstaltungstipps 
kommuniziert. Zusätzlich stehen für 
TouristikerInnen Informationsmaterial und 
verschiedene Werbemittel zur Verfügung.  



PROJEKT II: „Schatzkiste Burgenland“ 

http://www.kulturschatz.info/ 

Stoober Plutzer 

Ananas-Erdbeere 

Blaudruck aus Steinberg 



POTENTIALE - RISIKEN 

Die Einbeziehung des Kulturerbes in 
die Angebotspolitik des Tourismus … 

… schafft Zugang zu verschiedenen Gemeinschaften und deren        

    Lebenswelten / …beeinflusst lokale Kulturen und Lebensformen? 
 

… stärkt wirtschaftlich benachteiligte Regionen und erhöht deren  

    Wertschöpfung / ... reduziert Traditionen auf touristische     

    Zwecke? 
 

… trägt zur Vermarktung von Nischenprodukten bei / … kann zum  

    Ausverkauf führen? 
 

… betont die Einzigartigkeit von Regionen / ... fördert      

     Klischeeverhaftung? 
 

… befriedigt das Bedürfnis nach Werten / … ersetzt Werte durch       

     materielle Wünsche? 
 

… bietet ganzjährig touristische Angebote /…  lässt dessen  

    Bedeutung verkommen? 
 

… erzeugt mediales Interesse und öffentliche Wahrnehmung /  

… erschwert die Steuerung des Besucherinteresses? 



MÖGLICHER NUTZEN FÜR DIE REISEBRANCHE   

 
• Zugang zu lokalen und regionalen Lebenswelten (Living like a local) 
 

• Anbieten von themenorientierten Packages (z.B. Textilkultur in Ö, Wald und Gesundheit )  
 
• Aufgreifen von generationenübergreifenden Themen (Familienbezug) 
 

• Reagieren auf gesellschaftliche Trends (Nachhaltigkeit, Individualisierung, 
Entschleunigung ) 
 

• Neuer Zugang zu bekannten und erschließen unkonventioneller Destinationen 



Kontakt 

www.unesco.at 

Mag. Maria Walcher 

Referentin für das immaterielle Kulturerbe 

Österreichische UNESCO-Kommission 

Universitätsstraße 5/12, A-1010 Wien 

Tel: (+43 1) 526 13 01 – 14 

Fax: (+43 1) 526 13 01 – 20 

walcher@unesco.at 

http://immaterielleskulturerbe.unesco.at  

In diesem Sinne: 

Auf zu neuen Ufern! 

mailto:walcher@unesco.at
http://immaterielleskulturerbe.unesco.at/

